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Im Wartezimmer des Arztes

Sitte treten Sie »or mir ein, 9J?abame, icf) habe jkt't, ich bin unheilbar.

£elbetifcbeê ©eplärtfel
©ie Sageêjeitungen erjäfjften jüttgft

bon einem fogenannten 33 f e ï b c

auto, baê baê ©ngabin fjinunter
fufjr. darunter betftefjt man cin Sluto=

mobil, baë roofjl fetbet fafjren fönnte,
aber nicfjt barf, roeif fantonafe ^5oti§et=

bcrorbnuugen eê anberê rooffen. Stuë

biefem ©runbc mufj bann bor ein Sfuto

bon, fagen roir 10 5ßfetbefxäften, nodj
eine Icbenbigc 33ferbcfraft gefbannt
roerben, unb biefe eine febenbige 33fer=

betraft muß baê Sfuto mit feinen 10

33ferben ^ietjen. Sann gefjtê. Qu reben

gibt eê über berartige GÊrfcbeinungen

in unferm 33aterfanbc nidjt. So fange
bie Herren ©efet^geber nicfjt baê Sä=

djerlidjc einfefjcn, baê fie ba unb bort
mit ifjren ©efe^en fdjaffen, tjaben roir
feine Hoffnung, baß eê beffer fommt.

*

Scr rumänifdjc K ö n i g ê b c f u dj

tjat nun runb aetjt Sage fang unfre
bunbcêrâte unb einen großen Seif un=

frer oberften .Çeereêlciter fo fefjr in

Sfnfbrudj genommen, baß bte ©alauni*

formen unb bie 33ratcnrödc einer briu=

genben Stufbügefung bebürfen. .Çoffent-

ïidj fommt nun, fo fange biefe nneut=

betjrtidjen fjcfbetifdjen Kfeibungëftûde

für Oberften unb Siunbeêrâtc iu ber

Sfufbûgeluugêanftalt finb, nidjt jplöjj*
f i cfj eine anbere SJcajeftät ht unfer
Sänbli geroanbert. $m 93unbeëfjanë

roirb man fidj bcmnäcfjft bamit befaf*

fen, einen eigenen Sfuäfdjuß, beftetjenb

auê einigen SSutrbeêràten unb £5ber=

ften ju fdjaffen, ber fiefj tn Qitîunft
auêfdjficfefidj mit ber Sfufçjabc ber

25erg=, gremben= unb SBärenfüfjrer ju
befaffen fjaben foff.

b'Sfnnunjio, ber ©ötttidjc, ber rote»

ber einmai ©etb, biel ©elb braudjt,
roitt feine SJcanuffribtc auf bic ©ant

bringen. Sem fcljroeijerijdjen ©djrift*
ft e 1 1 e r b e r e i n ift bon rooblmei»

ncuber Seite nafjegefcgt roorben, fiefj

bei bem göttlidjcu Kollegen bafür gu

berroenben, audj einige SJtanuffribtc
bon fcfjroeijcrijcfjen Slutoren mitjunefj»
men. Gcê fönnten fogar unbetöffent*
lidjte ju mäßigen greifen abgetreten
roerben. P

*
£>er Âôntçjêbefucb in S3ern

Ser erfte Salutfdjuß ift gefafteu.

9Jcuefdj nib crdjlübfe", tröffet bie 9Jca=

ma ben erfcljrodencn 33ubi, fi fcljießc

jitj, toit ber Gëfjûnig djuut."
33ubi (beforgt): ?3reidje fi ne bc

ädjt o guet?"

$rüblin9
2)cr grühling ift ein gartcê, blonbcê Jîinb
unb febr roobl roert, bafj man itjn bege,

bod) er bebarf noch oiclcr Pflege,
benn fcfjmuéjg ift er rote bie kinber ftnb.

* *paul Sunê

§K a i e trj u n b e r
SBaê robt ft büß i ber 9îatur
5Rit gbeimniêooUem SBaltc

SBaê gà'brt unb brângt i SBalb unb $lur,
SBaê roitt ftdj acht geflaltc
SBaê gotjt aê rote=:uc fdjöne Sraum
2)e ©artemntê, bur 83ufrb unb 3$aum?

D SRdnfdje, tücnb i freue:
De grücblig ifdj'ê, be 2Raie!

SBaê madjt c=n=icbcre SJcanfcfjeberj

£>erjit fo cige djlobfe
SBaê macht linb t Suft unb ©cbmerj
3è euferei 2fuge tropfe
SBaê madjt iê b'Siruft enanbereno

©o tjeiroefjbang, fo hoffnigêfrob?

3 bdnfc roobl t Srcue:
©e grüebltg ifdj'ê, be îfRaie!

(Sfjumm bar, bu ftebtigê SJÎodjbcrêdfjinb,

SBaê traumfdj mr 9Zadjt im ©arte,
2flê öbb* im roarme=n=£>bigroinb

Sê SBunber roürb'ft erroarte?

SBaê roirfdj fo rot (Sbumm gib mer b'f>anb,
SBaê meinifcfj roctmmer mitenanb
(Srroarte ftiïï m 3rocic
25C grÜeblig Unb be SKaie? ïrttmr 3immerm,>nn

Steber hebelfpalter!
Sluf einem Scebeugefjöfte läßt ein

SBauet baë eleftrifcfjc Sidjt cinridjten.
SJJ c i t bem Gcfeftrijitâtêroerf roirb ber=

cinbart, baß ber Söauer bie 9Jcateriaficn

jum ßerfteffen ber Settung felbft fjerbei»

fdjaffen muß. Salb ift baë Sidjt in=

ftaffiett uub brennt jur größten greubc
uub SSçroUnberung bon Kinb unb Ke=

gel. 9htn fommt bie Kecfmung beë

(itcftrijitâtêroerfeê. ,3roei große 33ogeu

braudjt cë, um bie betaillierte 9tedj=

nung aufjufteffen. Sfuf bem erften

Dtedjnungêbogen ftefjt unter ben ein*

jefnen ^Soften: Sranêbort gr. 925.30.
SBütenb gefjt ber Sßauer auf baê 33üro

beê Gcfeftrijitâtêroerfeê unb fagt, eê fei
eine ©emeinfjeit, baß man ifjm für
Sranêbort eine fotdje Summe ber*

lange, er fjabe bodj alleê SJcatertaf mit
feinem eigenen gufjrroerf fjerbetge*

febafft. - +

©cherjfrage
3Baë ift ber Unterfdjieb jroifdjen

einer greunbeêfjanb unb einer Sfrj=

nei? Sie eine muß man fcfjüttetn,
bebor mau fie nimmt; bie anbere um»

gcfefjrt. Stu! *

4

Bitte treten Sie vor mir ein, Madame, ich habe Zeil, ich bin unheilbar.

Helvetisches Geplänkel
Die Tageszeitungen erzählten jüngst

von einem sogenannten Pferde -

auto, das das Engadin hinunter
fnhr. Darunter versteht man ein

Automobil, das Wohl selber fahreu könnte,

aber nicht darf, weil kantonale Polizei
Verordnungen es anders wollen. Ans

diesem. Grnnde mnß dann vor ein Auto

von, sagen wir 10 Pserdekräften, noch

eilte lebendige Pferdekraft gespannt

werden, iind diese eine lebendige

Pferdekraft muß das Auto niit seinen Ii)
Pferden ziehen. Dann gehts. Zu reden

gibt es über derartige Erscheinungen

iu unserm Vaterlande nicht. Co lange
die Herren Gesetzgeber nicht das

Lächerliche einsehen, das sie da und dort
mit ihren Gesetzen schaffen, haben wir
keine Hoffnung, daß es besser kommt.

»

Der rumänische K ö n i g s b c s u ch

hat nun rund acht Tage lang nnsre

Bundesräte und einen großen Teil
unsrer obersten Heereslciter so sehr in

Anspruch genommen, daß die Galauniformen

und die Bratenröcke einer

dringenden Aufbügelung bedürfen. Hoffentlich

kommt nun, so lange diese

unentbehrlichen helvetischen Kleidungsstücke

für Obersten nnd Bundesräte iu der

Aufbügeluugsanstalt siud, nicht Plötzlich

eine andere Majestät in nnser

Ländli gewandert. Im Bundeshans

wird mau sich demnächst damit befassen,

einen eigenen Ausschuß, bestehend

ails einigen Bundesräten und Obersten

zit schaffen, der sich in Zukunft
ausschließlich niit der Aufgabe der

Berg-, Fremden- und Bärenführer zn

befassen haben soll.

d'Annnnzio, der Göttliche, der wieder

einmal Geld, viel Geld brancht,

will seine Mannskripte ans die Gant

bringen. Dem schweizerischen Schriftstell

e r v e r e i n ist voit woblmei-

nender Seite nahegelegt worden, sich

bei dein göttlichen Kollegen dafür zu

verwenden, auch einige Manuskripte
von schweizerischen Autoren mitzunehmen.

Es könnten sogar unveröffentlichte

zu mäßigen Preisen abgetreten
werden. p.,

Der Königsbesuch in Bern
Der erste Salutschuß ist gefallen.

Muesch nid erchlüpfe", tröstet die Mama

den erschrockenen Bubi, si schieße

jitz, wil der Chünig chunt."
Bubi (besorgt): Breiche si ne de

ächt v guet?"

Frühling
Der Frühling ist ein zartes, blondes Kind
und sehr wohl wert, daß man ihn hege,

doch er bedarf noch vieler Pflege,
denn schmutzig ist er wic die Kinder sind.

« Paul LunS

Maiewunder
Was rodt st duß i der Natur
Mit gheimnisvollcm Walte
Was gährt und drängt i Wald und Flur,
Was will sich ächt gestalte

Was goht as wic-n-c schöne Traum
De Garte-n-us, dur Busch und Baum?
O Mänsche, tüend i freue:
De Früchlig isch's, de Maie!

Was macht c-n-jcdcre Manscheherz

Derzit so eige chlopft
Was macht lind i Lust und Schmerz

Js euserei Auge tropfe
Was macht is d'Brust cnandcreno

So hciwehbang, so hoffnigssroh?

I dänke wohl i Treue:
De Früehlig isch's, de Maie!

Chumm här, du liebligs Nochbcrschind,

Was traumsch zur Nacht im Garte,
Als öbd' im warme-n-Obigwind
Es Wunder würd'st erwarte?

Was wusch so rot Chumm gib mer d'Hand,
Was meinisch wämmer mitenand

Erwarte still zu Zweie

De Früehlig und de Maie? n-hur Zàrmann

Lieber Nebelspalter!
Auf einem Nebengehöfte läßt eiu

Bauer das elektrische Licht einrichten.
Mit dem Elektrizitätswerk wird
vereinbart, daß der Bauer die Materialien
znm Erstellen der Leitung selbst

herbeischaffen mnß. Bald ist das Licht
installiert und brennt zur größten Freude
und Bewunderung von Kind uud Kegel.

Nun komnit die Rechnung des

Elektrizitätswerkes. Zwei große Bogen

brancht es, um die detaillierte Rechnung

aufzustellen. Auf dem ersten

Rechnn ngsbogen steht unter den

einzelnen Posten: Transport Fr. 925.30.

Wütend geht der Bauer auf das Büro
des Elektrizitätswerkes und sagt, es sei

eine Gemeinheit, daß mau ihm für
Transport eine solche Summe
verlange, er habe doch alles Material mit
seinem eigenen Fuhrwerk herbeigeschafft.

-
Scherzfrage

Was ist der Unterschied zwischen

einer Freundeshand und einer Arznei?

Die eine mnß mau schütteln,

bevor man sie nimmt; die andere

umgekehrt An! d

t
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